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24 Aus dem Bundeshaus

E-Government:
Einfacher digitaler Kontakt zur Verwaltung
Die Schweizer Verwaltungen erbringen ihre Leistungen vermehrt digital. Das dient der Schweizer

Bevölkerung und im Besonderen den Auslandschweizerinnen und Auslandschweizern. Seit 2024
verfolgen Bund, Kantone, Städte und Gemeinden die gemeinsame Strategie «Digitale Verwaltung
Schweiz 2024-2027». Sie legen darin fest, wie die digitale Transformation der Verwaltung im

föderalen Kontext vorangetrieben wird.

Der Beauftragte von Bund und Kantonen für
die Digitale Verwaltung Schweiz, Peppino
Giarritta, informiert im Interview, auf welche

Meilensteine sich die Nutzenden freuen
können.

Die Strategie sieht vor, dass Verwaltungen
als vernetztes Gesamtsystem durchgängig

digitale Behördenleistungen erbringen. Allen

Nutzenden soll eine effektive, transparente
und sichere digitale Interaktion mit der

öffentlichen Verwaltung ermöglicht werden.

Was ist Ihre Vision?

Meine Vision ist,

dass die Bevölkerung von

durchgängigen digitalen

Angeboten profitiert.
Peppino Giarritta

Meine Vision ist, dass die Bevölkerung von
durchgängigen digitalen Angeboten profitiert.

Durchgängig heisst, dass die Nutzenden

von Behördenleistungen gar nicht merken

müssen, mit welcher Staatsebene - Bund,
Kanton oder Gemeinde - sie zu tun haben.
Die Leistungen ihrer Behörde sind auf ihre
Lebenssituationen und Bedürfnisse
zugeschnitten. So macht ihnen die Verwaltung
das Leben einfacher. Die Verwaltung stellt
sicher, dass sie von überall gut erreichbar
ist und ihre Angebote einfach auffindbar
sind. Wer genau zuständig ist, muss für die
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Nutzenden nicht im Vordergrund stehen.

Gleichzeitig ist Transparenz gefordert: Es ist
klar, wer handelt und in welcher Phase der
Prozess ist. Das schafft Vertrauen.

Um die Zusammenarbeit zwischen Bund,

Kantonen und Gemeinden zu stärken, wurde

die Digitale Verwaltung Schweiz gegründet.
Welche Erfolge hat sie in den ersten zwei

Jahren erzielt?

Seit dem 11. Januar 2024 kann ein erster
Dienst, entstanden aus einem DVS-Projekt,

genutzt werden: Der Authentifizierungs-
dienst der Schweizer Behörden AGOV wird
von den Kantonen Zürich und Appenzell-
Ausserrhoden als schweizweites Behörden-

Login pilotiert und bald auch in weiteren
Kantonen angeboten. Die Idee eines einzelnen

Logins für Behördenleistungen soll den

Nutzenden das Leben vereinfachen.
Für den Ausbau weiterer Behördenangebote

und Grundlagen hat die DVS eine
zusätzliche Finanzierungsquelle erhalten: Bund

und Kantone haben vereinbart, gemeinsam
dringend erforderliche digitale Infrastrukturen

und Basisdienste für die Jahre 2024 bis
2027 zu fördern. Ein Schlüsselprojekt der
Agenda DVS ist zum Beispiel die staatliche
E-ID und der Aufbau der dafür erforderlichen
Vertrauensinfrastruktur. Ein anderes Projekt
ist die Ermöglichung von E-Voting: Hier ist
2023 die Wiederaufnahme des Versuchsbetriebs

in mehreren Kantonen erfolgreich
gestartet.

Wenn der Datenaustausch funktioniert, ist das auch von

Vorteil für die Auslandschweizerinnen und -schweizer.

Illustration DVS

*
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Mit der Agenda DVS wird die Bereitstellung von dringend

erforderlichen Infrastrukturen und Basisdiensten

beschleunigt und der Aufbau der digitalen Verwaltung in

der Schweiz substanziell vorangetrieben. Illustration dvs

Ein besonderer Erfolg, den ich hervorheben

möchte, ist auch die gemeinsam erarbeitete

Strategie «Digitale Verwaltung Schweiz
2024-2027». Sie wurde Ende 2023 vom
Bundesrat, den Kantonen sowie durch den
Schweizerischen Gemeindeverband und den

Schweizerischen Städteverband verabschiedet.

Die Strategie ist am 1. Januar 2024 in
Kraft getreten und dient den öffentlichen
Verwaltungen aller föderaler Ebenen als

Kompass, um die Entwicklung der digitalen
Verwaltung koordiniert und zielorientiert
voranzutreiben.

Welche Fortschritte sollen in den nächsten

vier Jahren bei den digitalen Verwaltungsleistungen

in der Schweiz erzielt werden?

Es gilt die E-ID einzuführen. Im Weiteren sollen

Behördenportale interoperabel werden.
Das heisst, dass sie untereinander verknüpft
sind und es einen einfachen Zugang dazu

gibt. Eine elektronische Identität soll zukünftig

den sicheren Zugang dazu ermöglichen.
Weiterhin Thema ist eine bessere Auffindbarkeit

der Dienste: Die Nutzenden sollen
ohne lange Suche die benötigten Online-Angebote

finden. Nebst dem schaffen wir auch
im Datenmanagement Grundlagenarbeit für
eine sichere wertschöpfende Nutzung von
Daten über alle Staatsebenen. Die Kultur bei
den Verwaltungen soll und wird sich ändern,

hin zu einer vernetzten Organisation, die

zugänglich und nah bei den Leuten ist, indem
sie die Bedürfnisse der Nutzenden ins Zentrum

stellt.

Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein,

um Auslandschweizerinnen und

Auslandschweizern den Kontakt mit den Behörden zu

erleichtern?

Grundsätzlich kann man festhalten: Wenn

der Datenaustausch und die gute föderale
Zusammenarbeit in der Schweiz funktionieren,

ist das auch von Vorteil für die
Auslandschweizerinnen und -schweizer. Dieser
Austausch und diese Zusammenarbeit sind

wichtige Voraussetzungen für durchgängige
digitale Behördenleistungen. So braucht es

Schnittstellen zu den konsularischen Diensten,

damit auch das Online-Angebot in
diesem Bereich wachsen kann. Einwohner -
Konsulat - Gemeinde - diese Prozesse
können dadurch vereinfacht werden: Auch
im Ausland sollen Behördengeschäfte
einfach online erledigt werden können.

Dr. Peppino Giarritta ist Beauftragter von

Bund und Kantonen für die Digitale

Verwaltung Schweiz. Der promovierte Physiker

und Wirtschaftsingenieur ist für die

Koordination der digitalen Transformation

zwischen den verschiedenen föderalen

Ebenen zuständig. Die Zusammenarbeitsorganisation

«Digitale Verwaltung Schweiz»

besteht seit 2022. Sie gestaltet die

strategische Steuerung und Koordination

der Digitalisierungsaktivitäten von Bund,

Kantonen und Gemeinden.

Schweizer Revue / Mai 2024 / Nr.3



26 Aus dem Bundeshaus

Die Schweiz
in der Tasche

SwisslnTouch.ch
Die App für die

Auslandschweizergemeinschaft

f ^swissintouch.ch ;

Eidgenössische Abstimmungen

Die Abstimmungsvorlagen werden durch den Bundesrat

mindestens vier Monate vor dem Abstimmungstermin festgelegt.

Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 31. Januar 2024

beschlossen, dass am 9. Juni 2024 über vier eidgenössische

Vorlagen abgestimmt werden soll:

Volksinitiative vom 23. Januar 2020 «Maximal 10 % des

Einkommens für die Krankenkassenprämien (Prämien-Ent-

lastungs-lnitiative)»
Volksinitiative vom 10. März 2020 «Für tiefere Prämien -
Kostenbremse im Gesundheitswesen (Kostenbremseinitiative)»

Volksinitiative vom 16. Dezember 2021 «Für Freiheit und

körperliche Unversehrtheit»

Bundesgesetz vom 29. September 2023 über eine sichere

Stromversorgung mit erneuerbaren Energien (Änderung

des Energiegesetzes und des Stromversorgungsgesetzes)

Alle Informationen zu Abstimmungsvorlagen (Abstimmungsbüchlein,

Komitees, Empfehlungen des Parlaments und des Bundesrates etc.)

finden Sie unter_www.admin.ch/abstimmungen oder in der App

«Votelnfo» der Bundeskanzlei.

Volksinitiativen

Die folgenden eidgenössischen Volksinitiativen wurden bis

Redaktionsschluss neu lanciert (Ablauf der Sammelfrist in

Klammern):

Eidgenössische Volksinitiative «Für wirksame Regulierungs-

massnahmen gegen eine unkontrollierte Ausbreitung von

Wolf, Luchs, Bär und Raubvögeln aller Art» (30. Juli 2025)

Eidgenössische Volksinitiative «Gegen die Zerstörung

unserer Wälder durch Windturbinen (Waidschutz-Initiative)»

(30. Juli 2025)

Eidgenössische Volksinitiative «Für den Schutz der direkten

Demokratie bei Windparks (Gemeindeschutz-Initiative)»

(30. Juli 2025)

Die Liste der hängigen Volksinitiativen finden

Sie unter www.bk.admin.ch/ > Politische Rechte

> Volksinitiativen > Hängige Volksinitiativen
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